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Schulstart in Gefahr: Bombendrohungen
sorgen für Aufregung in Sachsen

Eine neue Welle von Bombendrohungen verunsichert
Schulen in Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt. Polizei

untersucht Hintergründe.

Die aktuelle Welle von Bombendrohungen an Schulen in
Thüringen, Sachsen und Sachsen-Anhalt hat nicht nur ein Gefühl
der Unsicherheit bei Schülern und Lehrern ausgelöst, sondern
wirft auch wichtige Fragen über die Sicherheit im
Bildungsbereich auf. Während die Polizei in allen betroffenen
Fällen Entwarnung gegeben hat, bleibt das Phänomen ein
besorgniserregendes Problem, das die Schulgemeinschaften und
deren Angehörige verunsichert.

Betroffene Regionen und erneute Vorfälle

Bereits in den ersten Wochen des neuen Schuljahres kam es zu
einer alarmierenden Häufung von Drohmails, die Schulen in
mehreren Städten erreichten. Am 12. August 2023 wurden
insgesamt 13 Schulen in Weimar, Jena und anderen Orten mit
Bombendrohungen konfrontiert. Dieser Vorfall war nicht isoliert,
denn auch in Sachsen und Sachsen-Anhalt wurden ähnliche
Drohungen gemeldet. In Görlitz, Bautzen und auch in
Magdeburg konnten Schulen nicht zur Ruhe kommen, da die
Bedrohungen auch dort an die Türen klopften. Die Polizei stellte
jedoch in allen Fällen fest, dass keine echten Sprengstoffe oder
gefährlichen Gegenstände gefunden wurden.

Sicherheit und Notfallmanagement an
Schulen



Schulen wurden für derartige Bedrohungen im Voraus geschult
und haben Notfallpläne entwickelt, um im Ernstfall schnell und
entschlossen zu handeln. So erhielten Schulen in Sachsen erst
kürzlich neue Richtlinien, die alle Aspekte eines effektiven
Notfallmanagements abdecken. Dazu gehören auch Maßnahmen
für Amokdrohungen, Brände und Geiselnahmen. Ein Krisenteam
soll im Bedarfsfall bereitstehen, um die Sicherheit der
Schülerinnen und Schüler zu gewährleisten.

Eltern und die Rolle der Schulleitung

Die Reaktion der Eltern auf diese bedrohlichen Situationen ist
von großer Bedeutung. Das sächsische Kultusministerium rät zu
Gelassenheit und Vertrauen in das professionelle Handeln der
Schulleitungen und der Polizei. Eltern werden aufgefordert, bei
Bedrohungen auf Mobiltelefonate zu verzichten, um die
Notrufleitungen für Einsatzkräfte freizuhalten. In der ersten Zeit
nach einer Drohung ist es wichtig, das Geschehen mit den
Kindern aufzuarbeiten, wobei auch Schulpsychologen
Unterstützung anbieten können.

Matters of Consequence

Täter von Bombendrohungen müssen mit erheblichen
rechtlichen Konsequenzen rechnen. Egal, ob es sich um eine
ernst gemeinte Bedrohung handelt oder um einen Scherz, die
Störung des öffentlichen Friedens wird mit Geld- oder
Freiheitsstrafen bis zu drei Jahren bestraft. Zudem können die
Kosten für die notwendigen Polizeieinsätze den Tätern in
Rechnung gestellt werden.

Gesellschaftlicher Einfluss und Trends

Das aktuelle Geschehen widerspiegelt eine besorgniserregende
gesellschaftliche Entwicklung. Die Anzahl solcher Drohungen
gegen Schulen ist in den letzten Jahren gestiegen: Während
zwischen 2014 und 2021 jährlich zwischen vier und 19 Vorfälle



registriert wurden, stieg die Zahl in den Jahren 2022 und 2023
auf 28 respektive 53. Dies verdeutlicht einen alarmierenden
Trend, der nicht ignoriert werden kann. Die Stärke und Effizienz,
mit der auf diese Drohungen reagiert wird, sind entscheidend für
das Sicherheitsgefühl aller Beteiligten.

Zusammenfassung und Ausblick

Obwohl die Polizei in den meisten Fällen Entwarnung geben
konnte, bleibt das Thema Bombendrohungen an Schulen ein
ernstes und vielschichtiges Problem. Die fortlaufenden Vorfälle
zeigen, dass es nicht nur eine Frage der Sicherheit ist, sondern
auch ein Weckruf an die gesamte Gesellschaft, die Bedrohungen
ernst zu nehmen und gemeinsam Gegenmaßnahmen zu
erarbeiten. Bildungseinrichtungen stehen vor der
Herausforderung, eine sichere Umgebung für Kinder und
Jugendliche zu schaffen, auch wenn die Umstände bedrohlich
erscheinen.

Details
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